Nr. 2302, 


Beſtellungen werden in der Expedi 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danziger! 


Donnerſtag, 25. Februar. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- a 
und Feſtiage, zweimal, am — nur Nachmittags 5 Uhr. — Ih 
tion 2 2) und ans⸗ 


1864. 


8 Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

A Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in 3 Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing 


: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


— — 


Jeilung. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 24. Febr., 6½ Uhr Abends. 3 
Hadersleben, 23. Februar, Abends. Die da ⸗ 


niſchen Vorpoſten bei Gudſo in Jütland haben mit den 
ihnen gegenüber ſtehenden Gardetruppen fortwäh- 
rend kleine Plänkeleien. Die Beſatzung Friedericias 
ift 6000 Mann ſtark, unter welchen viele Schles⸗ 


wiger. (Wiederholt. ) 
Angekommen 24. Febr., 7½ Uhr Abends. 
London, 24. Jebruar. 


werden dem Militairdienſt unterworfen, die Eigen⸗ 
thümer derſelben entfchädigt. 


Deutſchland. 

Berlin. Es wird fortan täglich ein preußiſcher Poſt⸗ 
transport mit Privat» Päckereien für die in Schleswig und 
‚Helftein befindlichen preußiſchen Truppen nach folgenden 

elais Orten abgefertigt: Flensburg, Rendsburg, Kiel, 

, Der Tarif beträgt ohne Unterſchied des Auf- 

is 6 u einem jener vier Relais⸗Orte: für ein Packet 

vie 6 Brunn Ser. über 6 Pfund bis 10 Pfund 10 Sgr., 

über 10 Pfund bis 15 Pfund 15 Sgr. Dieſe Gebühr muß 

bei der Poſtaufgabe frantirt werden. Die mit preußiſchen 

Poſtbeamten befegten Relais an jenen vier Orten überweiſen, 

ſoweit die betreffenden Truppentheile in unmittelbarer Nähe 

des Orts ſich befinden, die Sendungen auf vienfimäßigem 
Wege an die betreffenden Commandos. 

— Das Plenum der Kriminal Senate des Kgl. Ober⸗ 
Tribunals hat geſtern eine für die Preſſe wichtige Eulſchei⸗ 
dung gefällt. Es handelte ſich nämlich um die Frage: ob 
der § 35 des Preßgeſetzes, wonach der Verleger einer Zeit⸗ 
ſchrift ſtrafbar fein ſoll, wenn er bei feiner erſten gerichtlichen 


incrimirten Artikels nachweiſt, auch auf kautlionspflichtige Zei⸗ 
tungen anzuwenden ſei oder nicht. Das Königl Ober » Trir 
bunal hat in dem betreffenden Falle in Uebereinſtimmung mil 
der General⸗Staatsanwaltſchaft entſchieden, daß einmal der 
$ 35 Anwendung finde und daß feruer die Neunung des ver 
antwortlihen Redacteurs der Zeitung nicht genüge, daß der 
Verleger vielmehr, um ſich von Strafe zu befreien, gehalten 
fei, den Verfaſſer oder Herausgeber des einzelnen, ſpeciell 
incriminirten Artikels zu nennen. Die Gerichte erſter uno 
zweiter Inſtanz, mit Ausnahme des Kammergerichis hatten 
bisher eutſchieden, daß die Anwendung des § 35 aus ge⸗ 
ſchloſſen ſei, wenn der Verleger den verantwortlichen Nedac⸗ 
teur nenne, 

— Die gegenwärtige Anweſenheit des Breslauer Ober⸗ 
Bürgermeiſters Hobrecht in Berlin bezieht ſich, wie die „Sp. 
Zig.“ hört, auf die Auswirkung der Erlaubniß, den dortigen 
Stadtgraben zuſchütten zu dürfen. Die Eutſcheldung über dieſe 
Frage ſoll namentlich beim Kriegsminiſterium ſtehen. 

Italien. 

— Koſſuth ſcheint Willens zu ſein, hier eine Banknoten⸗ 
fabrik größern Umfanges zu gründen und hat zu dieſem Be⸗ 
bufe ein jehr weilläufiges Gebäude am Corſo Francesco ge» 
miethet, in welchem ſich bereits feine zur Notenfabrikation 
er Utenſilien, jo wie das erforderliche Arbeiteperfonal 
befinden. Die Probenoten, welche berens hier und da zu 
ſeben find, gleichen in Form und Ausſehen vollſtändig den 
Kofiuthuoten, welche in den Jahren 1848 und 1849 in Ungarn 
eirculirten, und lauten auf die Beträge von 1, 2,5 und 10 Fl. 
Bon der Fabrikation grötzerer Noten wurde vorläufig abge⸗ 
flauden, da man vorerſt die Noten kleinerer Gattung placıren 
will. Dafür wird aber deſto mehr Scheidemünze in der Form 
von Münzſcheinen geprägt, welche auf 5—10 und 20 Kr. 


lauten. 
Nußland und Polen. 

— Von Seiten des Präſidiums der Warſchau- Wiener 
und der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn erhält die „Krzitg.“ 
folgende Berichtigung des vor einigen Tagen auch von den 
andern Zeitungen gebrachten Telegramms: In Nr. 44 der 
„Kreuzzeitung“ in dem Correſpondenz⸗Arukel „Von der polui⸗ 
chen Grenze“, vom 19. d. M., wird mitgetgeilt, daß die In⸗ 
a bei Wloclawek einen Güterzug in die Luft geſprengt 

ätten und bei Lazy ein Perſonenzug wegen Aus hebung von 
chienen verunglückt ſei. Dieſe Mittheilung iſt falſch und 
die Thatſache folgende: Bei Wloclawek erſchienen in den Vor⸗ 
mittageſtunden des 17. d. M. ſechs jogenannte Hängegendar⸗ 
men, überfielen einen Bahnwärter, nahmen demjelben das 
andwerksgeräh ab und brachen einige Schienen aus der 
ahn, in der Abſicht, den nächſifolgenden Perſonenzug, auf 
welchem der commandirende General des Diſtricts nach 
Warſchau fahren wollte, zum Umſtürzen zu bringen. Zum 
Glück batte ſich der Perſonenzug verspätet, jo daß ein Güter ⸗ 


zug früher abgelaſſen wurde, der dann auch auf der beſchä⸗ 


digten Stelle verunglückte, wodurch allerdings 16 Waggons 
mehr oder weniger erheblich beſchädigt worden ſind. Die 
bäter waren von Bauern bemerkt worden, wurden verfolgt, 
rei derſelben entkamen, einer wurde bei der Verfolgung todt- 
Elsoſſen und zwei gefangen und wenige Stunden darauf auf 
— kriegsrechtlichen Erkenntniſſes auf derſelden Stelle, 
Teich die Schienen heraus gebrochen halten, an einem der 
die Pabbenpfätzle aufgeknüpft. In dem zweiten Falle, der 
ebroche dan, Wiener Bahn beirifit, find keine Schienen aus 
8 15 en geweſen, ſondern der Zug ift in Plucwia durch Ver⸗ 
8 — — Weiche aus den Schienen gekommen, ohne daß 
gend ein weiterer Unfall dabei ſtattgefunden hätte, ja ſogar 


Nachrichten aus New⸗ 
Work vom 13. d. zufolge haben die Unioniſten eine 
beträchtliche Expedition bei Jackſonville ans Land 
gefegt. — Das engliſche Kanonenboot „Petrel“ iſt 
in Charleſton eingetroffen; Admiral Dahlgreen hat 
die nachgeſuchte Erlaubniß, mit dem britiſchen Con; 
fur zu communieiren, verweigert. — Der Congreß hat 
das Conſeriptionsgeſetz angenommen; die Sklaven 


der Anſchluß an den betreffenden Zug der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn erreicht werden sende Zug ſchleſiſch 


Danzig, den 25. Februar. 

[Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 23. Febr.] 
(Schluß) Hr. Damme giebt hierauf ein Reſums des Berichts 
der Commiſſion, die nach Beſchluß vom 9. d. zur Prüfung der 
Magiſtratsvorlage, betreffend den Normalbeſoldungsplan der 
ſtädtiſchen Boten, eingeſetzt wurde und welcher zwei Vertreter 
des Magiſtrats beiwohnten. Die Commiſſion erwog zuvör⸗ 
derſt die Frage wegen der Entbehrlichkeit des eigenen Boten 
für die Stadtverordneten. Seitens des Magiſtrats wurde 
darauf hingewieſen, daß die Anſtellung eines eigenen Boten 
für die Stadtverordneten legal nicht zu rechtfertigen ſei, da der 
Magiſtrat die Beamten zu wählen habe und fie ihm unter⸗ 
worfen ſeien, mit Ausnahme des Protokollführers der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammſang. Ferner komme die Ausübung der 
Disciplinargewalt in Frage, der Stadtverordneten⸗Bote habe 
zu wenig Beſchäftigung und eine aaderweite Beſchäftigung 
könne nicht controlirt werden. Mau könne aus der Geſammt⸗ 
zahl der Boten einen ſpeziell zur Dispofition der Stadtver⸗ 
ordneten ſtellen. Seitens einzelner Stadtverordneten wird 
die Beibehaltung eines eigenen Boten gewünſcht, um jederzeit 
über einen folgen verfügen zu lönnen und Colliſtonen und 
Verzögerungen im Geſchäftsgauge zu vermeiden. Anderer 
ſeits wird dagegen bemerkt, daß das Verhältniß bes Stadtver⸗ 
ordneten⸗Büreaus zum Botendienſt analog dem der andern Bü⸗ 
reaux fein werde, und die Dispoſition Über mehrere Boten ihre 
Vorzüge habe. Nach längerer Debatte, bei welcher ſich die Herren 
Biber, Biſchoff, Jebens, Damme, Stoboy, J. C. Krü⸗ 
ger und Hr. Dr. Lintz bethelligten, ſchließt ſich die Verſamm⸗ 
lung den Vorſchlägen der Commiſſion in folgender Weiſe an 
und erhebt fie zum Beſchluß: 1) Die Verſammlung iſt damit 


einverſtanden, daß die durch den Tod des Boten Runau cr 


ledigte Stelle eines Stadtverorbnetenboten nicht wieder befegt 
wird; die mit derſelben bisher verbunden geweſene freie Dienit- 
Wohnung im Rathhauſe wird eingezogen; der Botendienſt 
für die Stadtverordneten wird fortab durch die Magiſtrats⸗ 
boten verrichtet werden; jedoch behält ſich die Verſammlung 
vor, dieſen Beſchluß wieder aufzuheben und die Anſtellung 
eines eigenen Boten zu verlangen. 2) Der Kaſſenbote Gold— 


berg wird von jetzt ab zu den Magiſtratsboten gezählt. 3) Die 
Sten werden in folgender Weise normirt: 
260, 250, 240, 240, 220, 200 Thlr.; dabei wird 


feſtgeſetzt, daß bei Neuanſtellungen von Boten die bisherigen 
Nebenemolumente in Wegfall kommen. 4) Das Princip der 
Ascenfion unter dieſen Stellen wird acceptirt. 5) In Betreff 
der Normirung des Gehalte für den Botenmeiſter und die 
Beſetzung dieſer Stelle ſtimmt die Verſammlung dem 
Untrage des Hrn. Stoboy bei, ver dahin geht, vor Beſchluß⸗ 
nahme darüber die Erklärung des Magiſtrats abzuwarten, 
ob die Botenmeiſterſtelle nicht künftig mit der vacanlen Stelle 
eines Rathhausaufſehers vereinigt werden könne. — Die 
Herren Möller und Schmidt haben ein Geſuch au die Ber 
ſammlung gerichtet, in Betreff der Einrichtung einer Thüre 
in dem Himiergiebel des Haufes Fiſchmaikt 34. Sie find 
nämlich vom Magiſtrat ohne Angabe eines Grundes abſchlä⸗ 
gig beſchieden worden. Petenten ſind überzeugt, daß fie eine 
ſolche Genehmigung nicht als ihr Recht beanſpruchen können, 
hoffen aber aus Billigkeitsrückſichten auf Gewährung, da 
Niemand beeinträchtigt wird und ſie dafür einen mäßigen 
Canon übernehmen wollen. Hr. Dr Ling hält die Aowei⸗ 
jung für gerechtfertigt, Hr. J. C. Krüger dagegen macht 
darauf aufmerkſam, daß der Magistrat im December v. J. 
an die Verſaumlung eine Vorlage gerichtet habe, wonach dieſe 
ihre Zuſtimmung dazu geben ſollte, daß der Kaufmann Frank 
in ſeinem Haufe am Fiſchmarkt eine Thüre nach ver Waller 
jeite hin gegen eine jährliche Abgabe anlegen könne; dieſem 
Verlangen habe die Verſammlung am 12. Januar ihre Zus 
ſtimmung ertheilt. Die heutigen Antragſteller befänden ſich 
ſowohl in Hinſicht auf ihren Antrag, wie in Bezug auf die 
Localverhältniſſe in gleicher Lage mit dem Kaufmann Frank 
und er ſtellt daher den Antrag, „den Magiſtrat zu ersuchen, 
der Verſammlung die Gründe mitzutheilen, welche denſelben 
beſtimmten, das den Kaufleuten Müller, Möller und 
Schmidt zu verwehren, was dem Kaufmann Frank auf 
Annag des Magiſtrats geſtattet worden ſei.“ Herr Biber 
iſt ebenfalls für Gewährung des Geſuchs und yält die Pas 
gegen vorgebrachten Grunde des Magiſtrate-Commiſſartus 
nicht für ausgreiſend genug; auch in öconomiſcher Beziehung 
ſei die Gewährung zu empfehlen. Die Paſſage werde nicht 
gehindert und es ſei recht und billig, dem Verlangen nachzu⸗ 
geben. Herr Breitenbach hätte nichts einzuwenden, wenn 
der Magiſtrat das Geſuch nur zeitweiſe abgeſchlagen hätte, 
weil dadurch den Petenten Gelegenheit gegeben worden wäre, 
die etwaigen Hinderniſſe wegzuräumen; ſo ſtimme er aber 
mit Herrn Krüger überein. Herr Dr. Yisvin hält die Sache 
für nicht klar genug, um heute Beſcluß faſſen zu können; er 
ſchlägt vor, eine Localbeſichtigung durch 3 bis 4 Stadtver⸗ 
ordnete vornehmen zu laſſen und deren Bericht abzuwarten. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſem Vorſchlag einver⸗ 
ſtanden und beauftragt mit dieſer Beſichtigung die Herren 
Dr. Liévin, J. C. Krüger, Pretzell, Biber und Klo ſe.— 
Die Eingabe des Herrn Zahnar,t Deuſing, betreffend die 
Vorgedäude in der Langgaſſe 82 und 83, jo wie ein Geſuch 
des Feuerwehr⸗Felowebels Roffler, werden von der Tages⸗ 
ordnung der öffeutlichen Sitzung entfernt und in die geheime 
Sitzung verwieſen. 

* Nächſten Freitag, 26. Febr., wird Hr. Zürn, Aceeſſiſt 
der Königl. Hofcapelle in Berlin, der durch ſein virtuoſes 
Celloſpiel bei den hieſigen Muſitfreunden im beiten Renommee 
teht, ſein zweites und letztes Concert im Selonke'ſchen 
Saale geben. Die Mitwirlung des Hrn. Mäklenburg, 
des Hru. Buchholz mit der Capelle des Gren.⸗Namts. Nr. 
4 und eines Doppelquartetts des Geſangvereins „Orpheus“ 
ſteht dem Concertgeber zur Seite, der ein exquiſites Programm 
aufgeſtellt hat. Für ein nochmaliges Auftreten des Künſtlers 


iſt wenig Hoffnung vorhanden, da deſſen Militairverhäliniſſe 
ihm dies wohl nicht mehr geſtatten werdeu. 

Königsberg. (Verf.⸗F.) [Zum Schutz des Ver⸗ 
ſammlungsrechts] Seit dem Sommer v. J. haben wir dem 
Publikum von denjenigen Schritten, welche der Maurermeiſter 
Herr C. Schmidt auf dem Wege der Beſchwerde über die 
Auflöſung der von ihm geleiteten Verſammlung der Verfaſ⸗ 
ſungsfreunde am 25. Juni pr. gethan hat, Mittbellung gemacht. 
x. Schmidt halte zuletzt von der hieſigen Königl. Regierung 
den Beſcheid erhalten, daß ſeine Beſchwerde unbegründet ſei, 

„weil die Auflöſung jener Verſammlung erfolgte, als durch 
die in derſelben ſtattgefundene Erörterung nach dem pflicht⸗ 
mäßigen Dafürhalten des Abgeordneten der Ortepo⸗ 
lizeibehörde, — des Criminal⸗Pol.⸗Inſp. Hrn. Jagielski 
— der Thatbeſtand der in den 88 100 und 101 des Straf⸗ 
geſetzbuches vorgeſehenen Vergehen gegen die öffentliche 
Ordnung conftatirt worden war.“ 

zc. Schmidt erhob gegen dieſe Entſcheidung Beſchwerde 
bei dem Miniſter des Innern und erhielt am 19. d. folgende 
intereſſante Autwort: 

„Auf die an den Herrn Miniſter des Innern gerichtete 
Beſchwerde vom 13. November pr. über die Auflöſung der 
Berfammlung der f. g. Verfaſſungsfreunde vom 25. Juni 
pr. eröffnen wir Ihnen im Auftrage des Herrn Miniſters, 
daß dieſe Beſchwerde in ihrem erſten Theile unbegründet 
iſt. Ihre Vorſtellung an uns vom 26. Juni pr. war dar⸗ 
auf gerichtet, daß ein aus führender Beamter des Königl. 
Präſidiums die Örenzen feiner Befugniffe überſchritten habe. 
Die Entſcheidung war daher reſſortmäßig zuerſt von dieſer 
Dienſtbehörde, als deren Executiv- Organ der Beamte ger 
handelt hatte, zu kreffen. 

„Die erfolgte Auflöſung der Verſammlung am 25. 
25. Juni pr. ſelbſt iſt von dem Herrn Minifter nicht für 
gerechtfertigt erachtet worden, weil die Rede des Kaufmann 
Brauſewetter nicht einen beſtimmten Antrag oder Bor- 
ſchlag erkennbar gemacht hat, der eine Aufforderung oder 
Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten habe. 

„Königsberg, den 16 Februar 1864. Königl. Regie⸗ 

rung, Abtheilung des Innern. gez. Schrader.“ 

Königsberg, 16. Februar. (Königsb. Z.) Bei Gelegen⸗ 
heit des Vortrages, den Prof. Möller „Über den Generations⸗ 
wechſel“ in einer Vereinsverſammlung hielt, wurde in der 
letzteren u A. auch über die Blokade des Pillauer Hafens 
durch däniſche Schiffe geſprochen und dabei ein origineller 
Beitrag zur Chatakteriſtik des Scheinkrieges vom Jahre 1848 
getzeben. Ein einziger kleiner däuiſcher Kriegskutter mit ein 
paar Kanonen blokirte im Jahre 1848 den Hafen von Pillau. 
In Pillau gabs Unternehmungsluſtige genug, die dem Spaß 
mit leichter Mühe ein Ende machen wollten, der Herr Com- 
mandant jedoch verbat ſich dieſen Spaß. An einem ſchönen 
Tage ließ der Batteriechef; einer Strandbatterie dem dänifchen 
Kriegslutter eine Kugel in den Rumpf jagen. Der Heine 
Däne ſandte einen Parlamentär nach Pillau, um über dieſe 
allem Völkerrechte Hohn ſprechende Unartigkeit, welche dem 
feindlichen Kriegskulter ein Leid hätte zufügen können, bittere 
Beſchwerde zu führen. Der Herr Commandant verſprach den 
Dänen — Satisfaction. Was geſchah? Jener mußte den 
vorwitzigen Schuß bezahlen! Der casus belli war beſeitigt 
und es wurde — Friede geſchloſſen. „Das war ein Schuß, 
wovon man reden wird noch in den ſpäteſten Zeiten,“ ſo läßt 
Schiller in ſeinem „Wilhelm Tell“ ſprechen. — Sollen wir 
annehmen dürfen, daß ſolche Heldenthaten aus dem erſten 
Däuenkriege ſich jetzt wiederholen werden? 


Vermiſchtes. 

— [Mittel gegen Trichinen] Die „Heſſiſche Ldz“ 
ſchreibt: Wir freuen uns, mitlbeilen zu können, daß, nachdem 
alle bisherigen Verſuche zur Auffindung eines ſichern Mittels 
gegen Trichinen geſcheitert woren, es unſerm Lands man ne, 
Profeſſor Dr. Mosler in Gießen, gelungen iſt, in dem Ben⸗ 
zine ein wirkſames Mittel gegen Trichinen zu entdeden. 
Seine mit großer Umſicht und Ausdauer aus geführten Expe⸗ 
rimente find in einer fa eben bei Auguft Hirſchwald in Ber⸗ 
lin erſchienenen Broſchüre: „Helminthologiſche Studien und 
Beobachtungen“, dem ärmlichen Pablikum mitgetheilt. Gleich⸗ 
zeitig erfahren wir, daß von andern Aerzten ſchon Beſtäti⸗ 
gungen dieſer fo fruchtbaren Eatdeckung des Profeſſor Dr. 
Mosler eingetroffen flud. 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. Februar. (B.- u. H.⸗3.) Auf hieſigem 
Viehmarkt wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben : 
1127 Stück Rindvieh. Der heutige Rindviehmarkt, obgleich 
mit hinreichender Waare betrieben, war wieder eiwas lebbaf⸗ 
ter als die vorwöchentlichen und wurde beſte Qualität mit 16 
— 18 &, mittel mit 13 — 14 & und ordinäre mit 8 —10 
N Par 1008 bezahlt. — 2464 Stück Schweine. Ja Folge 
mehrerer Verkäufe nach außerhalb ſtellten ſich die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe heute beſſer wie früher und wurden für beſte 
feine Kernwaare auch 15 Ag Jar 1008 angelegt. — 2654 
Silick Schafvieh. Schwere feite Hammel, wovon größere 
Poſten nach Hamburg verkauft wurden, erreichten gute Preiſe; 
ordinäre Waare wurde nur mit mittelmäßigen Preiſen bezahlt. 
808 Stück Kälber, welche zu ſehr gedrückten Preiſen verkauft 
werden mußten. (Es verſteht ſich von jelbft, daß die vorſte⸗ 
henden Priiſe % 100 f nur für ausgeſchlachtetes Fleiſch 
maßgebend find.) 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Sunderland, 18. 
Febr.: Newton Colville (S D.), Lee. 

Angekommen von Danzig: In Aberdeen, 18. Febr.: 
Matagorda, Eider; — in Aberdovey, 18. Febr.: Ernſt Frie⸗ 
drich, Pahlow. 

Weis by, 21. Febr. Die Brigg „Atlantic“, Beckmann, 
von Bergen nach Danzig, durch Anſegelung am Bug und Bug⸗ 
ſpriet beſchädigt, iſt in Katthammarswik eingelaufen. 


Verantwortlicher Nedactcur P. Nickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Gemoͤß Verfügung vom 23. Februar 1864 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗(Pro⸗ 
kuren⸗) Regiſter unter Nr. 113 eingetragen, daß 
die am hieſigen Orte unter der gemeinſchaftlichen 


Firma 
Th. Behrend et Co. 


beſtebende Handelsgeſellſchaft (Geſellſchaftsregi⸗ 


5 Nr. 23) den Albert Heinrich Ladewig zu 
anzig ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per procura zu zeichnen. 

Danzig, den 23. Februar 1864. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 
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870 für auswärts 14 kr. oder 4 Sgr. Nur zu 
eziehen durch die Buch handlungen und 
direct durch die unter zeichnete Expedi⸗ 
tion. Portofreie e ab hier bei Be⸗ 
tellung von mindeſtens 25 e 

ſertionsgebübr 6 kr. oder 13 Gar. für die 
dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum, für 
rbeitsvermittelung die 


8 ur 
älfte. — Abonnenten» und Inſeratenſammlern 
5 Procent Vergütung; auf je 25 beitellte Er: 


emplare zwei Freiexemplare. 

Bei der ernſten . der Intereſſen, 
deren entſchieden freiſinnige Vertretung das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchriftſtelleriſchen 
Kräften, ſich zur Aufgabe geſtellt hat, darf das⸗ 
ſelbe wohl auch in weiteren Kreiſen, namentlich 
aber bei allen Geſchäftstreibenden ſich 
Beachtung verſprechen. Durch eine, die entſchei⸗ 
denden politiſchen Begebenheiten im Sinne des 
Fortſchritts und in populärer Weiſe f sc 
1 politiſche Wochenum ſchau 
ommt das Blatt zugleich den Wünſchen derje⸗ 
zo Leſer entgegen, deren beſchränkte Zeit das 
Leſen der Tanesblätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den eg 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
a. . des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

oburg. 

Die 1 8 der Arbeiterzeitung. 
[4070] (F Streit's Verlagsbuchhandlung). 
Mein neuer Preis⸗Courant über Gemüſe⸗, 
eld⸗, Blumen⸗ und Waldſaamen, ſo wie auch 
damen offieineller Pflanzen, nebſt Anhang 
der beliebteſten Pflanzen für ne Gulun, 
Warm⸗ und Kalthäuſer und fürs freie Land, 
liegt zur Ausgabe bereit und ſteht auf franco 
Verlangen franco und gratis zu Dienſten. 
Erfurt, im Februar 1864. 9811 
Friedrich Adolph Haage junior, 
Kunſt⸗ und Handeldgärtner. 


R. F. Daubig ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in den 
autoriſirten Niederlagen bei a 13141 

Friedrich Walter in Danzig, 

Hundegaſſe 96. 

Ad. Mielke in Prauſt, 

Jul. Wolf in Uenfahrwafer, 

Hildebrand in Bucan, 

J. W. Frost in flcwe. 


E. Rohrbeck in Gr. 
Pelplin. 
Mei in Kunzendorferfelde im Marienburger 
Werder, ca. 100 Rüthen vom Dorfe und 
der Chauſſer, bruchfrei belegenes fireikölmiſches 
Gru dſtück Nr. 18, von 1 Hufe 165 Morgen 
tulmich, Boden 1. Klaſſe mit ca. 4 Morgen 
Außendeichsland mit Kämpenantheil, bin ich 
Willens am 16. März cr. an Ort und Stelle 
aus freier Hand mit Inventarium, ganz auch 
parcellirt zu verkaufen oder ganz zu verpachten. 
Käufer oder Pachtliebhaber werden zu dem feſt⸗ 
gejegten Tage ergebenit eingel den. 
Leopold Schultz, 
Gutsbeſitzer auf Gr. Bartel. 19874] 


Knochenmehl 


(Superphosphat) 


aus der Dampjmübie Dratum, offerirt 


9859] W. Wirthschaft. 

Friſcher geruchfreier Sid» 
ſeethran zur Conjervirung des Leders em⸗ 

. pfiebit, das Quart a 12 
198641 E. H. Nötzel. 
loechten Getreide-Kümmel à 
pr. Art. 9 %, jo wie feinste Creme 
van Trup, Elixir ad longam vitam, 
Malakofi, Punsch-Essenzen, Rums, 
Arracs, u. Cognacs in belannter Gute zu 
den billigſten Preiſen, empfiehlt 


. L. Je ch e, 


2. Damm No. 16. 


Haus⸗Verkauf. 

wei Häufer, in denen Back-, Conditorei⸗ 

und Schankgewerbe nebſt Reſtauration betrieben 

wird, u. die außerdem 300 Miethe jährlich 

bringen, follen; theilungshalber gegen eine Uns 

zahlung von 2500 S verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

Kaufmann G. Graul in Conitz. 990 


Garz bri 


(9839) 


der 
1] 


Zeitungs⸗, Akten: und großes Macula⸗ 


iſt billig zu haben bei Daniel Lichten ⸗ 
tur ar in Bromberg. 19690] 


[8916] | 


Ultrajectum 
Feuer-, Land⸗, Fluß⸗ u. Ei enbahn⸗ Transport⸗ 


Verſicherungs⸗ 


eſellſchaft 


in Zeyst (in Holland.) 


Die Geſellſcha 
laudwirthſchaftliche Gegenſtände ꝛc., 


t verſichert gegen 44 Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
r 


Güter und Waaren für den Transport zu 


Lande, auf Flüſſen, Binnengewäflern und Eiſenbahnen. 
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 


weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten H 


erren: 


L. Goldstein, Hundegaſſe 70 
R. A. Haucke, Röpergaſſe 20, 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Richd Dühren & 
Poggenpfuhl 79. 


Der Verfaſſer ver einladung an die Gummifabritanten ift der 


4298 


Co., 


ſehr ehrenwerthe Herr Henry Sachs in Berlin, 


ſeit 3 Jabren handelnd unter fol genden N erſt Behrend & Sachs, ſpäter Henry 
0 


Sachs, jetzt Inhaber der Firma Bolle 


Herr Henry Sachs ii gewiß allen Herren, welche jemals von ihm gekauft, im beſten 
Andenkenl und der Zweck ſeiner anonymen Einladung an fünf Perſonen in ca. fünf 


ig 
erſonen nur 2 aufgeführt.) 


Zeitungen leicht zu begreifen. (In den öſterreichiſchen Zeitungen waren von den ſechs 


Ich werde fortfahren, ſowohl mein eigenes Fabrikat, wie die von mir eingeführten 
engliſchen Gummi⸗Waaren in beſter, ihrem Zwecke entſprechender Qualität zu lies 
fern und dadurchmein mir wohler worbenes Ren ommse zu erhalten ſuchen. 


Düſſeldorf, im Februar 1864. 


— — 


—— > — 


Emanuel A. B Blancke. 
19848] 


Wichtige Erfindung für Deitillateure, Bierbrauer . Weinhändler, 


Patentirte engli 


allſche Sa c. 


che 


Schnellklärmaſchine. 


Genannte Macchine zeichnet ſich eben fo ſehr durch ibre Einfachheit im Gebrauche als über: 


raſchenden Erfolge aus. 


— Alle trüben Flüſſigkeiten, als: W 


aſſer, Wein, Bier, Cyder, Eſſenzen, 


Extrakte, Liqueure, Spirituofen, Säfte, Laugen, ſelbſt Oele u. ſ. w. werden ſofort ſonnenklar her⸗ 


geſtellt, ein Erfolg, welcher durch die beiten 


chönungs⸗Gallerten erſt nach längerm Lager erreicht 


werden kann; ſelbſt da, wo kein Klärmittel mehr wirkt, wird durch jene Maſchine vollſtändige 


Glanzhelle erzielt. 


Die Maſchine nutzt ſich nicht ab, kann nach bloßer Reinigung in friſchem Waſſer von einer 
Fluͤſſigkeit zur andern benutzt werden, und iſt ſomit gleichzeitig das Sicherſte, Beſte und Billigſte. 


Maſchmen nebſt ſpecieller Gebrauchs nweiſung zur Klär ng v 
5 Thlr., 30 bis 40 Quart 


In 


15 bis 25 Quart pro Stunde 
50 bis 60 „ „ 51 0 
Gefällige Aufträge eff etuirt prompt: 


80 bis 100 „ " 
genieur Hudſons 


on: 

pro. Stunde 7 Thlr. 
aupt-ergentuk (aleini- 

Haupt cg je 


ges Commiſſions⸗Lager für Deutſchland) in Köln am Rhein, Bayenſtr. 29. - 


| 


4 8 88 
2 35 
2 Der wegen feiner außerordentlichen Güte wohl bekannte a 
u icht li * 0 J. E. 
3 acht meliorirte weiße 5 
3 > er 
3 Bruſt⸗Syrup 8 2 
2 7 E a 
*aus der Fabrik von 3 
E 8 2 8 
ER H. Leopold & Co. in Breslau. 
3° veflen weſentlicher Benandtheil Fwiebel-Decoct iſt, bat, trotz aller Angriffe, im G 
RE Im: und uslande vermöge feiner vortrefflichen Wirkung vor jedem andern Syrup S 
2 8 den Vorzug erhalten und iſt als bewährtes Hausmittel noch nie ohne das güm © 
E ftigite Reſultat zu erzielen, in Anwendung gebracht worden. S 
855 die Y, Champagnerflaſche 12 ½ Sgr. 23. 
= die I do. 25 Sgr. as 
in Danzig nur ächt bei F. G. Kliewer, 2. Damm No. 15, und in deſſen 8 8 
2 Nebenniederlage Langgarten No. 102 bei G. R. von Dühren zu haben. >3, 
Aͤtteſte. Anerkennungs⸗ und Dankfſagungs⸗Schreiben find 2. Damm No. 15 einzuſehen. 9 8 
jo (In Chriſtburg iſt derſelbe bei Herrn Otto zu obigen Preiſen zu haben.) 22 
— = 
8 3380 & 
Der Russische Magen-Bitter 


ent 


9 MAAAKOBbCKIN Abb. 
Gebrüder Schwartz, 


A. Pegelow, 


Malakof, 


von dem alleinigen Erfinder 


M. Cassirer & Comp. 


unentbehrlicher Bes lleiter 
Ktaurirung auf Jagden, 

nd Märſchen, 25 allen Lieb⸗ 
abern eines überaus woblſchmecken⸗ 
den Bitter⸗Liqueurs beſtens em⸗ 
ſpfoblen in den auto. iſirten Nieder 
lagen für Danzig bei den Herren 


9 L. W. H. Schubert, 
5 A. v. Tadden, 
0. R. Hasse, Poll & Co., 


CarlSchnarke, Ruhnke & Soschinski, Alb. Meck, Otto Weber, 


ſo wie in den durch unſere Aushängeſchilder gekannten Conditoreien und Reſtaurationen. 


u 


Cassirer & Co. tragt. 


vo 


Sichere 


Hilfe für Männer, 


welche durch zu frühen oder zu häu⸗ 
figen Genuß, oder auch auf unnatür: 
liche Weiſe, oder wegen vorgerückten Al⸗ 
ters, oder durch Krankheiten geſchwächt 


ſind. Von einem prakt. Arzte und 

Großh. Sächſ. Medieinalbeamten. M 

Preis 15 Ngr. an 
FFF TANTE] 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 

tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 

papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 

mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 

mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 

gern bereitwillige Auskunft 
Borowski & Rosenstein, 

in Danzig, 


13642 Große Wollwebergaſſe No. 16, 


In Danzig iſt in allen Buchhandlungen 
rrätbig: 5.26100 
zu Bauzwecken, von 18° 


| Näberes ertheilt 


warnen vor Ankauf von Malakof, der nicht obiges in Halfte der 
Original- Größe wiedergegeenes Etiquett des alleinigen Erfinders M. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


abwärts offerirt billig 
Daniel Lichtenstein 


| 195899 in Bromberg. 
SGaſthofsverkauf. 


Ein frequentes Gaſthaus in einer lebhaften 
Kreisſtadt in beſter Gegend belegen, iſt mit 
allem Zubehör für einen ſehr billigen Preis 
gegen 2000 %. Anzahlung zu Verkaufen, 1a) 


„E. Würtemberg, Glbing. 
chüſſeldamm No. 19, 2 Irpp. n. p. iſt ein 
tafelförmiges Klavier f. Anfänger b z. v. 
Daſelbſt kann ſich auch ein anſtändiger Schläfer 
melden. 13918) 


unge Leute, zur Erlernung kaufmänniſcher 
Geſchäfte, werden in meinem Placements⸗ 
Commiſſions⸗Comptoir, Röpergaſſe 13 verlangt. 
Baumann. 9738 
1.17 Wirthin, in allen Branchen erfahren, 
beſonders im Kochen und Backen, welche 
viele Jahre als Wirthin großen Wirthſchaften 
vorgeſtanden hat, wüniht vom 1. April eine 
Sielle. Näheres Holzgaſſe 29, die erſte Thüre 
oben. 19538] 


| Thlr., wird ein Landgut von 15 bis 20 


5 Thlr. Belohnung. 


Ein ſtark., ſchwarz., flockh. Hund iſt abhan⸗ 
den gel. u. in der Stadt geſeh. worden. Gegen 
ob. Belohn. abzug. Weichſelm. 26 od. Kalkg. 1. 


Guts kaufgeſuch. 
Gegen Anzahlung von 25 bis 40,000 
fen 
— unter folgenden Bedingungen zu kaufen 
geſucht: 
gute Lage, vorherrſchend guter Boden und 
ausreichende Wieſen, gute Gebäude, ans 
ſtändiges Wohnhaus. E \ 
748 reflectirende Beſitzer belieben genaue 
eſchreibungen ihrer Güter dem Unterzeichneten 
ſchleunigſt einzuſenden. 9612 
E. E. Würtemberg, Elbing. 
1000 Stück beſte fehlerfreie Verladungs⸗ 
der Lederhandlung. 


Säcke ſind zu verk. M * 
Zwei Ajährige fehlerfreie 
braune Pferde, Stuten, 
ſtehen zum Verkauf e 


No. 9. 


PERS Der Wee l Samiel 
e Behreud iſt mit dem 
deutigen Tage aus meinem Geſchaft ent⸗ 


laſſen. 199 20 
Danzig, den 24. Januar 1804. 
ieee 


er Verkauf von Jährliungs⸗Böcken in 
der TN NN 


fecei zu Oſſowoberg (eine kleine Meile von 

Bromperg) findet ae 1. März d. J. ſtatt. 

Die Bocke zeichnen ſich aus durch Kraft 

und Reichw uigkeit bei feinem und edlem Haar. 

bar e ehr wee Bag 
om 

bereit Raben erg eintrifft, werden Wagen 


190 wr von Oertzen. 
äufe, Wanzen bit 
Natten, Brut, Se Fronın- 
ſeu, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und 2jähriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


ziefers. 
Wilh. Dre 


8 yling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 


(Ein junger Kaufmann mit einem Vermögen 
oon 6000 wuünſcht ſich an einem Tentgbs 
len Gejhäfts-Witerneymen zu betheiligen. Frans 
kirte Adreſſen unter B. 96% in der Expedition 
dieſer Zeitung. . 
Cin Hauslehrer (Literat, nicht muſikaliſch), 
dem gute Empfehlungen zur Seite nehen, 
ſucht zum 15. April ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten nimmt die Grpevition 
d. Zeitung unter Nr 9507 entgegen. 
15. März cr. iſt vie erite In 
— Gute — N bei 99 


beleben: Meldungen nebit Zeugniſſen direct. 
Ern unverheiratheter, militairſteier Wirth⸗ 

ſchafts-Inſpector ſucht eine Stelle. Zu er⸗ 
fragen in der Exped. dieſer Ztg. unt. Ro, 9766, 


Eis Haus in guter Stadtgegend, ſolide ges 
baut, welches einen ſicheren Ertrag gewäher, 
mu feſten Hypotheken, ſoll gegen ein Gut vertauſcht 
werden, und kann nothigenfalls bis 14,000 ng 
zugezahlt werden. Adr. neoſt genauem Auaſchlag 
werden von dem Hausbeſizer F. Veubuſcher 
in Berlin, Dennewißſtr. 36, entgegen genommen 
und Agenten jeder Art verbeten. 3199] 


2 1— be ̃ N ni 
in junges Mädchen aus achtb 
E das mehrere Jahre nn W858 — 
dem Lande vorgeſtanden, wünſcht zum I. April 
eine Stelle derſelben Art zu übernehmen. Näs 
here Austunft wird ertheiit Pfefferſtabt No. 12, 
in den Vormittagsſtunden. 19850 
Ein ſederg⸗wandter junger Mann ſucht ein⸗ 
eeignete Stelle von ſogleich, oder zum 1. 
April c. in der Stadt oder auf dem Lande. — 
Flantirtie Offerten richte man geneigteſt unter 
F. G. 9859 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Mei einem Unternehmen (Ausbeute eines un⸗ 

erſchoͤpflichen Torflagers unweit Berlins) 
tann ein gebildeter, ſolider, ſicherer Mann 
eine angenehme und dauernde Stellung als 
Inſpeetions und Oberaufſichts Beam 
ter erhalten. Derſelde hat gleichzeitig die Buch⸗ 
und Kaſſe führung (auf einſache Weiſe) zu übers 
nebmen und bezieht ein Jahreseinkommen 
von 800 Tölr., herrſchaftliche Wohnung, 
Equipage vorhanden. Ceſallige Offerten 
nimmt im Auftrage entgegen J. Holz in 251 

(9785 


lin, Fiſcherſtraße 24. 


- Reue 
Akademie der Tonkunst 
in Berlin, 
Dorotheenstrasse No. 12. 
Aın 4. April beginnt der neue Cursus: 
1) Elementar- und Compositionslehre: Musik- 
director Wüerst; 2) Methodik: Prot, Th. 
Kullak; 3) Sologesang: Herr G. Engel, 
Herr Seyfiert; 4) BPianoforie: Prof. Th. 
Kullack, Hoſpianist Hasert, Herr Hol- 
laender, Herr Pfeifer, Herr Leo Lion, 
Herr Arnold, Herr R. Schmidt, Partitur 
und Ensemblespiel: Musikdirector R. Ra- 
decke, 5) Violine: Kammervirtuos Grün- 
wald; 6) Violoncello: Kammermusicus Es- 
penhahn; 7) Chorelasse: Musikdirector 
Krigar; 8) Quartettclasse; 9) Orchester- 
classe: Musikdirector Wüerst, 
Mit der Akademie steht in Verbindung 
das Seminar 
zur speciellen Ausbildung von Clavier- und 
Gesanglehrern und Lehrerinnen, 
Aufgenommen werden Schüler und Schü» 
lerinnen, j 
Auslührliches enthält das durch dle 
Buch- und Musikbandlungen und durch den 
Unterzeichneten zu beziehende Programm, 
Berlin, im Februar 1864, 


Prof. Dr. Theodor Kullak, 


19792 Königlicher Holpianist. 


m 
Duck ums Beriuy don . U. Raftmaam 
in Dauzia. 


